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Frage recht gründlich und allſeitig erörtert Bedeutung, Bedürfniß, M  ittel
Einrichtung werden beſprochen, etwaige edenken gehoben und empfehlende
eugniſſe von verſchiedenen einflußreichen Zerſönlichkeiten beigebracht Auf
S. 11 wurde vergeſſen anzuführen, daß M Meran Siidtirol ähnliche
Anſtalt beſteht, wie ſie Evels anregt.

Mehrere Druckfehler hätten vermieden werden können.
Altſtätten Schweiz Stadtpfarrer ranz W el

50) Der II Pü  us erit. Nach dem italieniſchen Originale
des Cardinals Capecelatro bearbeitet von — Lager Diviſionspfarrer

Metz Freiburg, Herder 1886 3 1 399 Seiten M 3.—
fl 1.86

Wenn nach dem Urtheile des geiſtreichen verewigten Biſchofes Dupanloup
guten Biographie emnes Heiligen nebſt dem richtigen Auffaſſen und

emn gewählten Ausdrucke Iu erſter Reihe die Liebe zUum eiligen, deſſen
eben man beſchreiben will, odann enn tiefes Studium feiner Seele ind
ſeines Lebens Aus den Quellen und gleichzeitigen Urkunden, endlich die
Darſtellung aller ſerner Kämpfe und alles eſſen was die Gnade Iu ihm
und EL mi der Gnade erzählt mit Wahrheit Hoheit Scharfſinn und
Lebendigkeit erfordert iſt E nuß jeder der das vorliegende Buch llest
es als dieſen Anforderungen ſehr entſprechend erklären

Die Dis  ofttton de Stoffes drei abgeſonderte Theile (1 der
I Philippus der —II der Heilige als Tieſter III der Heilige
als Gründer des Oratoriums) hat allerdings twa Bedenkliches gegen ſich
daß IM III Theile auf die erſteren Zeiten des II heiles zu rückgegangen
werden mußte ber andererſeits gewährt ſie den Vortheil genauerer, ber
zeugenderer Darſtellung der Größe des eiligen, indem da die zuüſammen⸗
gehörigen Gegenſtände nicht Urch die Thatſachen der andern Wirkungskreiſe
Uunterbrochen werden

Sehr anziehend I die Biographie durch die etreue Bericht⸗
erſtattung über alle jene Perſonen, 3u denen der ＋ Philippus näherer
Beziehung an insbeſondere feine Anſicht ber Fr Girolamo Savonarola
Man muß bekennen, daß des Heiligen  C Urtheil über dieſen großen viel
verehrten und noch mehr geſchmähten Mann, daß ämlich Principien,
enne Geſinnung, ſern Streben Ziel Und otiven heilige die
heftige und unkluge Art und Weiſe aber ſeines Auftretens namentlich der
einmalige Ungehorſam den Papſt entſchieden 3u mißbilligen feten,
wohl das richtigſte cheine

Da zugleich ruck und Ausſtattung, wie bei Herder gewöhnlich,
ſehr ſauber und wohlthuend ſind darf das Werk auf elte Verbreitung
und Stiftung großen Nutzens In den Leſern offen Es predigt mit Kraft
und Eindringlichkeit die Nothwendigkeit auch [Ur Uunſere Zeit zur Heilung
der großen ſocialen Uebel 3u Ittel 3u das Philippus

die von damals ſie waren ſehr ähnliche) mit Erfolg angewende
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zum 2

2

poſtolat der Mehe gepaart ul unverbrüchlicher Anhänglichkeit
an dre heil Kirch und großmüthigem Opfergeiſte XI Socialismus

ihm muß gegenüber⸗rwöchſt aus dem Boden des höchſten Egoismus
geſtellt werden eln ehen das die Wahrheit „Wir ind alle Brüder
IN hriſto“ IMN der That verwirklicht. s war der hl Philippus.

Hd Er Leonard Mar Wörnhart, 0 E

3—6 und Troſtbüchlein fur alle Kreuzträger des
weiland P Jakob Gretſer Neu bearheitet von Joſef
Ziegler Canonicus Regensburg Verlagsanſtalt Manz 886
12² XI 240 P X M 1.2 kr

„Weil alle zu Kreuz un Leiden eboren Iu M Trübſalen und
Anfechtungen eben und erben und kein anderer Weg von Chriſto und

eiligen, zur Seligkeit einzugehen, un hinterlaſſen worden iſt als
viel und großes Kreuz und eiden, iſt auch viel und groß vonnöthen
daß wir zu ſolchem als mem ehr hochwichtigen Werke mi ganzem
Ernſte und Fleiß uns geſchickt machen, amit wir M Trübſalen, ſiii

Paulus ermahnt, nicht twa erliegen und als eln verfälſchtes Gold
die Probe des Feuers nicht rechtmäßig ausſtehen.

D

.

ieſe orte, der Vorrede entnommen, deuten zur Genüge den Zweck
und die Bedeutung dieſes köſtlichen ein an wofür alle Kreuz⸗
träger dem Verfaſſer Uund Ueberſetzer ank zollen werden Denn
manchen „Troſthüchlein“ ſuchen Kreuzträger vergebens Balſam für ihre
Wunde tröſtende Belehrung Iu ihrem Leide hier aber dürfte gewi
jedem Kreuzträger eln O des Troſtes hinterlegt ntwor auf ſeine
Klagen egeben ſein Es Ird klaren Worten dargelegt daß wir den
Leidenskelch, der edem Erdenpilger gereicht wird, nicht vbon den nächſten
Urſachen, die ihn füllen, ondern von Gott, der ihn arreicht, annehmen
und dieſem Geiſte trinken ſollen, uns das Kreuz nicht 3u
Höllenqual werden ſoll Denn wahr iſt was der Gregor Moral
Ibr II 12 ſagt „Wie Eln Verdammter leidet derjenige welcher
zur Zeit ſeines Leidens üher die Ungerechtigkeit ſernes Verfolgers ügel⸗

Wasloſigkeit ausartet“; ebenſo der uguſtin Pract Joan
ott nicht will daß du leideſt das eideſt du auch nicht was Er aber
zuläßt daß du ES eideſt iſt die Geißel eſſen, der beſſer nicht die Strafe
deſſen der verdammt Daraus aber ergibt ſich wie das Kreuz getragen

daß „es wahrlich diewerden ſoll; fü  Iv die gerechten Kreuzträger aber
größte Gnade iſt man gewürdigt Ird um hriſti willen Etwas
3U leiden; iſt dieß Erne ahrha vollkommene Krone und ern Lohn,
der nicht geringer iſt, als die künftige Vergeltung. (Chrys Homil
de Hde Annae).

Da ind ſozuſagen die Grundzüge des Büchleins, das der Ueberſetzer
die zwei Theile cheidet Theil Was das Kreuz ſel und wie

tragen müſſe; II Theil: von den Früchten des Kreuzes.“ Was
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